
Satzung zur Änderung der 
Fachspezifischen Bestimmungen für das Bachelor-Nebenfach 

Biologie 
(Erwerb von 60 ECTS-Punkten)  

an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg 
 
 

Vom 7. August 2013 
 

(Fundstelle: http://www.uni-wuerzburg.de/amtl_veroeffentlichungen/2013-109) 
 
 
 

Aufgrund von Art. 13 Abs. 1 Satz 2, Art. 58 Abs. 1 Satz 1 sowie Art. 61 Abs. 2 Satz 1 des 
Bayerischen Hochschulgesetzes (BayHSchG) vom 23. Mai 2006 (GVBl. S. 245, BayRS 
2210-1-1-WFK) in der jeweils geltenden Fassung erlässt die Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg folgende Änderungssatzung:  
 
 

§ 1 
 
Die fachspezifischen Bestimmungen für das Bachelor-Nebenfach Biologie (Erwerb von 60 
ECTS-Punkten) vom 12. Januar 2011 (Fundstelle: http://www.uni-
wuerzburg.de/amtl_veroeffentlichungen/2011-4 ) werden wie folgt geändert: 
 
 
1. In § 1 wird nach dem Wort „(ASPO)“ das Wort „an“ eingefügt. 

 
 

2. In § 2 Abs. 3 wird nach den Worten „Bachelor-Prüfung“ der Passus „gemäß § 17“ 
eingefügt. 
 
 

3. § 3 Abs. 2 Satz 1 erhält folgende Fassung: 

       „(2) 1Das Studium gliedert sich in folgende Bereiche: 

Fach, Bereich bzw. Unterbereich ECTS-Punkte 
Hauptfach 120   
Nebenfach Biologie 60   
Pflichtbereich  30  
Wahlpflichtbereich  30  

gesamt 180   
 
 
4. In § 6 Abs. 1 Satz 3 wird die Ziffer „7“ durch die Ziffer „9“ ersetzt.  
 

http://www.uni-wuerzburg.de/amtl_veroeffentlichungen/2013-109
http://www.uni-wuerzburg.de/amtl_veroeffentlichungen/2011-4
http://www.uni-wuerzburg.de/amtl_veroeffentlichungen/2011-4


 
5. § 8 erhält folgende Fassung: 
  

„§ 8 Anrechnung von Modulen, Studienzeiten, Studien- und  
Prüfungsleistungen 

(1) 1Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen, die gemäß Art. 63 Abs. 1 
BayHSchG innerhalb des in- oder ausländischen Hochschulbereichs erbracht worden 
sind, sind durch den Prüfungsausschuss im Regelfall anzurechnen, es sei denn, es 
bestehen wesentliche Unterschiede hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen 
(Lernergebnisse). 2Der Nachweis wesentlicher Unterschiede obliegt dem 
Prüfungsausschuss (Beweislastumkehr). 3Es besteht die Möglichkeit, einen Teil der in 
den SFB genannten Leistungen durch Belegung von Kursen der Virtuellen Hochschule 
Bayern (VHB) zu erbringen. 4In Abweichung von § 17 Abs. 4 ASPO können Studien- und 
Prüfungsleistungen, Module und Teilmodule bis zum Gesamtumfang der für das 
Bestehen erforderlichen ECTS-Punkte angerechnet werden. 

(2) 1Kompetenzen, die im Rahmen sonstiger weiterbildender Studien nach Art. 56 Abs. 6 
Nr. 3 BayHSchG oder außerhalb des Hochschulbereichs erworben wurden, können 
angerechnet werden, wenn sie den im Rahmen des Studienfachs an der Universität 
Würzburg zu erwerbenden Kompetenzen gleichwertig sind. 2Außerhalb des 
Hochschulbereichs erworbene Kompetenzen dürfen höchstens die Hälfte der 
nachzuweisenden Kompetenzen ersetzen. 

(3) 1Der oder die Studierende hat die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen 
vorzulegen. 2Zu den einzureichenden Unterlagen gehören insbesondere 
Modulbeschreibungen, Transcripts of Records (Abschriften der Studierendendaten) oder 
sonstige Dokumente der Institution, an der die Kompetenzen erworben wurden, mit 
Lernergebnissen, Lehrformen, Inhalten, erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen 
oder sonstigen Leistungsnachweisen sowie dem Notensystem, nach dem die Bewertung 
erfolgte. 3Bei Zeugnissen oder sonstigen Unterlagen, die nicht in deutscher oder 
englischer Sprache ausgestellt sind, kann die Vorlage einer beglaubigten deutschen 
Übersetzung verlangt werden. 

(4) Wird eine Anrechnung versagt, kann die betroffene Person eine Überprüfung der 
Entscheidung durch die Hochschulleitung gemäß Art. 63 Abs. 3 BayHSchG beantragen.    

(5) Weitere Einzelheiten sind dem § 17 ASPO zu entnehmen.“ 
 

 
6. In § 11 wird der Abs. 4 gestrichen. Die bisherigen Abs. 5 und 6 werden zu den Abs. 4 

und 5. 
 
 

7. § 11 wird wie folgt geändert: 
 

a) Abs. 4 wird gestrichen; die bisherigen Abs. 5 und 6 werden zu den neuen Abs. 4 
und 5. 
 

b) Nach dem neuen Abs. 5 wird folgender neuer Abs. 6 angefügt: 
  

„(6) 1Neben den in den SFB vorgesehenen benoteten Erfolgsüberprüfungen 
können zusätzliche Leistungen angeboten werden, die als Bonus-Leistungen 
verrechnet werden können; in welchen Modulen dies möglich ist, ist in der SFB 
geregelt.  
 
2Die Teilnahme an diesen zusätzlichen Leistungen ist freiwillig; die zusätzlichen 
Leistungen können die eigentliche Erfolgsüberprüfung nicht ersetzen.   



3Die freiwilligen Leistungen werden in folgender Form angeboten: 
 

a) Testat (ca. 15 Min.) oder 
 

b) Protokoll (ca. 1-2 S.) oder 
 

c) Referat (ca. 20-30 Min.) oder 
 

d) Mündliche Gruppenprüfung mit bis zu sechs Personen (ca. 20-30 
Min./Person) oder  

 
e) Übungsaufgaben, insbesondere als fallbasiertes Training („CaseTrain“); die 

Aufgaben werden entweder lehrveranstaltungsbegleitend absolviert 
(Vorbereitung im Rahmen der Lehrveranstaltung, Bearbeitung der 
Aufgaben ca. 10-15 Stunden) oder lehrveranstaltungsergänzend 
(Vorbereitung im Selbststudium, Bearbeitung der Aufgaben ca. 1-2 
Stunden) (Arbeitsaufwand insgesamt ca. 10-15 Stunden). 

 
4Die freiwillige Leistung wird jeweils entweder in benoteter Form (Satz 3 Buchst. a) 
bis d)) oder in nicht benoteter Form (Satz 3 Buchst. a) bis e)) angeboten; § 29 Abs. 
1 und 2 ASPO finden entsprechende Anwendung. 
 
5Wird die freiwillige Leistung in benoteter Form absolviert, so wird die erreichte 
Note nur berücksichtigt, wenn sich hierdurch die Note der in der SFB 
vorgesehenen Erfolgsüberprüfung verbessert. 6Dabei wird die im Rahmen der 
freiwilligen Leistung erreichte Note jeweils im Verhältnis 1 zu 3 (Note der 
freiwilligen Leistung zu Note der in der SFB vorgesehenen benoteten 
Erfolgsüberprüfung) gewichtet. 7Sollte die so ermittelte Note nicht einer gemäß § 
29 Abs. 2 ASPO möglichen Note entsprechen, ist diejenige gemäß § 29 Abs. 2 
ASPO mögliche Note maßgeblich, die mathematisch näher an der ermittelten Note 
liegt; im Zweifelsfall ist die dem Prüfling günstigere Note zu vergeben. 
 
8Wird die freiwillige Leistung in unbenoteter Form absolviert, so verbessert diese 
die Note der in der SFB vorgesehenen Erfolgsüberprüfung um 0,3 auf die nächst 
bessere Zwischennote gemäß § 29 Abs. 2 ASPO; die Note 0,7 kann hierdurch 
nicht erreicht werden.     
 
9Eine freiwillige Leistung kann nur im Rahmen einer bereits bestandenen 
Erfolgsüberprüfung berücksichtigt werden; eine Verrechnung ist daher nur 
möglich, wenn die in der SFB vorgesehene benotete Prüfungsleistung bereits mit 
der Note 4,0 oder besser absolviert wurde.    
 
10Freiwillige Leistungen können nur mit der in der SFB vorgesehenen 
Erfolgsüberprüfung des Semesters verrechnet werden, in dem die freiwillige 
Leistung absolviert wurde; § 25 Abs. 2 Sätze 2 und 3 ASPO finden entsprechende 
Anwendung. 11Soll die freiwillige Leistung im Rahmen einer späteren 
Wiederholung einer nicht bestandenen Erfolgsüberprüfung Berücksichtigung 
finden, muss sie erneut erbracht werden.  
 
12Der Dozent/die Dozentin legt jeweils in Absprache mit dem Prüfungsausschuss 
mit Beginn der Lehrveranstaltung fest, ob im aktuellen Semester eine freiwillige 
Leistung angeboten wird, welche Form für das Modul im aktuellen Semester 
zutreffend ist und ob die Leistung in benoteter oder unbenoteter Form angeboten 
wird und gibt diese Festlegungen in ortsüblicher Weise bekannt; wird die freiwillige 
Leistung in der Form des Satz 3 Buchst. e) angeboten, ist zudem die genaue 
Ausgestaltung der Übungsaufgaben festzulegen.    
 
13Die Festlegungen gemäß Satz 12 sowie die von den Studierenden erzielten 
Ergebnisse sind zu dokumentieren.“ 

 
 

8. Nach § 11 wird folgender neuer § 11a nebst Fußnoten eingefügt: 



 
„§ 11a Multiple-Choice-Verfahren 

(1) 1Gemäß § 22 Abs. 8 ASPO können schriftliche Prüfungen ganz oder teilweise auch 
in der Weise abgenommen werden, dass der Prüfling anzugeben hat, welche der mit 
den Aufgaben vorgelegten Antworten er für richtig hält (Multiple-Choice-Verfahren). 
2Wird diese Art der Prüfung gewählt, so ist dies den Studierenden spätestens 4 Wochen 
vor der Prüfung bekannt zu geben. 3Die Fragen-Antworten-Kataloge werden von 
Personen erstellt, die zur Abnahme von Prüfungen gemäß § 16 Abs. 1 ASPO befugt 
sind. 4Dabei ist festzulegen, welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. 5Die 
Prüfungsaufgaben müssen zuverlässige Prüfungsergebnisse ermöglichen. 6Die 
Prüfungsaufgaben sind vor der Feststellung des Prüfungsergebnisses darauf zu 
überprüfen, ob sie gemessen an Satz 5 fehlerhaft sind. 7Ergibt diese Überprüfung, dass 
einzelne Prüfungsaufgaben fehlerhaft sind, sind die entsprechenden Prüfungsaufgaben 
bei der Feststellung des Prüfungsergebnisses nicht zu berücksichtigen, es ist von der 
verminderten Zahl der Prüfungsaufgaben auszugehen. 8Die Verminderung der 
Prüfungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil der Prüflinge auswirken.  
9Im Falle einer teilweisen Abnahme von schriftlichen Prüfungen in Form von Multiple-
Choice-Verfahren erfolgt eine gesonderte Bewertung des Multiple-Choice-Prüfungsteils 
nur dann, wenn die Summe der in diesem Prüfungsteil erreichbaren 
Bewertungseinheiten einen Umfang erreicht, der eine Anwendung der Abs. 4 und 5 
notwendig erscheinen lässt. 

(2) 1Prüfungen nach Abs. 1 Satz 1 können als Einfachauswahlaufgaben (es ist - wie dem 
Prüfling bekannt ist - genau einer von insgesamt n Antwortvorschlägen richtig - „1 aus 
n“) oder Mehrfachauswahlaufgaben (eine - dem Prüfling je nach Aufgabenstellung 
bekannte oder unbekannte - Anzahl x von insgesamt n Antwortvorschlägen ist richtig - „x 
aus n“) ausgestaltet werden.  
2Für Einfachauswahlaufgaben gilt: 3Für jede zutreffend beantwortete Aufgabe werden 
Bewertungseinheiten vergeben, wobei diese entweder für alle Aufgaben einheitlich 
ausgestaltet oder voneinander abweichend festgelegt werden können (einheitliche oder 
unterschiedliche Gewichtung), insbesondere, wenn sich der Schwierigkeitsgrad der 
Aufgaben deutlich unterscheidet. 4Der Prüfer kann entscheiden, ob er eine 
Zufallskorrektur vornehmen will. 5Der Zufallserwartungswert, der die Wahrscheinlichkeit 
berücksichtigt, mit der ein Prüfling durch bloßes Raten die korrekte Antwort ankreuzt 
(Ratewahrscheinlichkeit), beträgt bei Einfachauswahlaufgaben 1 geteilt durch die Anzahl 
an Antwortvorschlägen, gegebenenfalls multipliziert mit dem Gewichtungsfaktor dieser 
Aufgabe. 

6Bei Mehrfachauswahlaufgaben gibt es drei Bewertungsvarianten BV1, BV2 und BV3.i 
7Bei der Bewertungsvariante BV1 wird für jede Übereinstimmung zwischen einem vom 
Prüfling ausgewählten bzw. nicht ausgewählten Antwortvorschlag und einer als 
zutreffend bzw. als nicht zutreffend anerkannten Antwort je ein Punkt vergeben. 8Für 
jede Nichtübereinstimmung wird ein Minuspunkt vergeben.ii 9Die Bewertung einer 
Aufgabe kann nicht negativ werden, d.h. sie liegt zwischen der Anzahl der 
Antwortalternativen und 0. 10Die Gesamtbewertung aller Aufgaben entspricht der 
gewichteten Punktsumme aller Mehrfachauswahlaufgaben entsprechend der 
Gewichtung der einzelnen Aufgaben. 

                                                           
i BV3 ist nur anwendbar, wenn bei jeder Aufgabe mindestens ein Antwortvorschlag als zutreffend 
anerkannt wird. BV1 und BV2 sind auch anwendbar, wenn kein Antwortvorschlag als zutreffend 
anerkannt wird.  

ii Wenn z.B. bei einer Mehrfachauswahlfrage die Antwortvorschläge A, B, C, D, E angeboten werden, 
von denen A und B richtig sind, und der Prüfling kreuzt A und C an, dann bekommt der Prüfling 1 
Punkt (3 Übereinstimmungen - 2 Nicht-Übereinstimmungen) von 5 möglichen Punkten für die 5 
Antwortvorschläge, d.h. 20 %. 



11Bei der Bewertungsvariante BV2 wird für jede Übereinstimmung zwischen einem vom 
Prüfling ausgewählten bzw. nicht ausgewählten Antwortvorschlag und einer als 
zutreffend bzw. als nicht zutreffend anerkannten Antwort je ein Punkt vergeben. 12Hier 
werden keine Minuspunkte vergeben. 13Aus den Einzelbewertungen der 
Mehrfachauswahlaufgaben wird wiederum eine gewichtete Punktsumme aller Aufgaben 
entsprechend der Gewichtung der einzelnen Aufgaben berechnet. 14Davon wird der zu 
errechnende Zufallserwartungswert abgezogen.iii  
15Bei der Bewertungsvariante BV3 wird nur für jede Übereinstimmung zwischen einem 
vom Prüfling ausgewählten Antwortvorschlag und einer als zutreffend anerkannten 
Antwort ein Punkt vergeben. 16Für nicht ausgewählte Antwortvorschläge wird kein Punkt 
vergeben. 17Für vom Prüfling ausgewählte, aber nicht als zutreffend anerkannte 
Antworten einer Aufgabe werden Minuspunkte vergeben. 18Diese berechnen sich wie 
folgt: wenn es x als zutreffend anerkannte und y als nicht zutreffend anerkannte 
Antworten gibt, dann werden x/y Minuspunkte vergeben.iv 19Damit führt sowohl das 
Ankreuzen keiner Antwortalternative als auch das Ankreuzen aller Antwortalternativen 
immer zu 0 Punkten, falls nicht alle Antwortalternativen als zutreffend anerkannt werden. 
20Die Bewertung einer Aufgabe kann nicht negativ werden. 21Die maximal erreichbare 
Punktzahl pro Aufgabe entspricht hier der Anzahl an korrekten Antwortalternativen. 22Da 
diese dem Prüfling nicht bekannt ist und es daher für ihn nicht ersichtlich wäre, welches 
Eigengewicht die jeweilige Aufgabe hat, wird bei BV3 für die Grundwertung die erreichte 
Punktzahl pro Aufgabe mit der bei dieser Aufgabe maximal erreichbaren Punktzahl ins 
Verhältnis gesetzt, d.h. die maximale Grundwertung pro Aufgabe beträgt 1 Punkt. 23Die 
Gesamtbewertung aller Aufgaben entspricht der gewichteten Punktsumme aller 
Mehrfachauswahlaufgaben entsprechend der Gewichtung der einzelnen Aufgaben. 

(3) 1Der Prüfer oder die Prüferin legt im Einvernehmen mit dem oder der 
Modulverantwortlichen fest, ob bei Einfachauswahlaufgaben eine Zufallskorrektur 
erfolgen soll bzw. gemäß welcher der angegebenen Bewertungsvarianten für 
Mehrfachauswahlaufgaben die Bewertung erfolgen soll, und gibt dies den Studierenden 
spätestens 4 Wochen vor dem betreffenden Prüfungstermin bekannt. 2Die 
Gewichtsfaktoren der einzelnen Aufgaben sind mit der Stellung der Aufgaben in der 
Prüfung bekannt zu geben. 

(4) Der Multiple-Choice-Prüfungsteil gilt als bestanden, wenn der Prüfling mindestens 
eine der beiden folgenden Voraussetzungen erfüllt: 

a) Der Prüfling erreicht insgesamt im Verhältnis zum bestmöglichen Ergebnis einen 
bestimmten Prozentsatz. Dieser beträgt im Regelfall 50 %, sofern er nicht vom 
Prüfer oder der Prüferin in Abhängigkeit vom Schwierigkeitsgrad der Prüfung zu 
Gunsten der Prüflinge geändert wird. Die Festlegung des Prozentsatzes wird 
zusammen mit dem Prüfungsergebnis entsprechend den Vorgaben des Abs. 5 
Satz 3 bekannt gegeben. 

                                                           
iii Dieser wird z.B. für Mehrfachauswahlaufgaben, bei denen dem Prüfling die Anzahl der als zutreffend 
anerkannten Antwortvorschläge nicht bekannt gegeben wurde, wie folgt berechnet: Die 
Ratewahrscheinlichkeit für jeden einzelnen Antwortvorschlag einer Aufgabe liegt bei 50 % oder 0,5. 
Der Zufallserwartungswert dieser Mehrfachauswahlaufgaben beträgt folglich die Anzahl an 
Antwortvorschlägen multipliziert mit 0,5. Wenn z.B. bei einer Mehrfachauswahlfrage die 
Antwortvorschläge A, B, C, D, E angeboten werden, von denen A und B richtig sind, und der Prüfling 
kreuzt A und C an, dann bekommt der Prüfling 3 Punkte (3 Übereinstimmungen) von denen der 
Zufallserwartungswert 2,5 abgezogen wird, d.h. mit 0,5 von 2,5 möglichen Punkten kommt er auf 20 
%. 

iv Wenn z.B. bei einer Mehrfachauswahlfrage die Antwortvorschläge A, B, C, D, E angeboten werden, 
von denen A und B richtig sind, und der Prüfling kreuzt A und C an, dann bekommt der Prüfling 1/3 
Punkt (1 Übereinstimmung für A – 2/3 für die Wahl der nicht korrekten Alternative C) von 2 möglichen 
Punkten (für A und B), d.h. 16,7 %. 



b) Die Zahl der vom Prüfling erreichten Bewertungseinheiten unterschreitet um nicht 
mehr als 20 % die im Durchschnitt von denjenigen Prüflingen erreichten 
Bewertungseinheiten, die erstmals an der entsprechenden Prüfung teilgenommen 
haben, sofern sowohl die Zahl der vom Prüfling erreichten Bewertungseinheiten 
als auch der Durchschnittswert über 0 liegt. 

(5) 1Hat der Prüfling die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Mindestzahl an 
Bewertungseinheiten erreicht, so lautet die Note für den im Multiple-Choice-Verfahren 
abgefragten Prüfungsteil im Falle einer mit ganzen Noten versehenen Prüfung: 

• „sehr gut“ bei mindestens 75 %, 

• „gut“ bei mindestens 50 %, aber weniger als 75 %, 

• „befriedigend“ bei mindestens 25 %, aber weniger als 50 %, 

• „ausreichend“ bei weniger als 25 %  

der darüber hinaus erreichten Bewertungseinheiten im Verhältnis zu den erreichbaren 
Bewertungseinheiten. 2Bei Verwendung von Zwischennoten muss entsprechend 
interpoliert werden. 3Die Bestehensgrenze, die Zahl der Bewertungseinheiten und der 
Durchschnitt der in Abs. 4 Buchstabe a) bzw. b) genannten Bezugsgruppe sind bei 
Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse durch Aushang oder auf andere geeignete Weise 
bekannt zu geben.“ 
 
 

9. § 12 Abs. 2 Satz 4 wird wie folgt geändert: 
 

a) Das Wort „sich“ wird gestrichen. 
 
b) Das Wort „anmelden“ wird ersetzt durch die Worte „angemeldet werden“. 
 
 

10. In § 15 Abs. 2 Satz 1 werden die Worte „Der oder die Vorsitzendes“ durch die Worte „Der 
oder die Vorsitzende“ ersetzt 

 
 
11.   § 18 erhält folgende Fassung: 

 
„§ 18 Bildung der Studienfachnote 

1Die Gesamtnote wird aus den Studienfachnoten gemäß § 34 Abs. 1 und 2 ASPO sowie 
gegebenenfalls der Note des Bereichs der Schlüsselqualifikationen gebildet.  
2In die Studienfachnote für das Nebenfach Biologie gehen die Note des in § 3 Abs. 2 Satz 1 
sowie der Anlage SFB angegebenen Pflichtbereichs sowie des Wahlpflichtbereichs ein.  
3Die Note des Pflichtbereichs wird aus dem nach ECTS-Punkten gewichteten Durchschnitt 
(gewichtetes arithmetisches Mittel) der Noten der einzelnen Module mit benoteten 
Prüfungsleistungen dieses Bereichs gebildet.  
4Die Note des Wahlpflichtbereichs wird aus dem nach ECTS-Punkten gewichteten 
Durchschnitt (gewichtetes arithmetisches Mittel) der Noten der Module mit benoteten 
Prüfungsleistungen dieses Bereichs im Umfang von 30 ECTS-Punkten gebildet.  
5Für den Fall, dass der oder die Studierende im Wahlpflichtbereich mit benoteten Prüfungen 
versehene Module im Umfang von mehr als 30 ECTS-Punkten absolviert hat, finden die 
Regelungen des § 34 Abs. 3 Sätze 1 bis 4 ASPO entsprechende Anwendung.  
6Bei der Ermittlung der Studienfachnote und der Gesamtnote werden die einzelnen Bereiche 
wie folgt gewichtet: 
 
 



Fach, Bereich bzw. 
Unterbereich ECTS-Punkte 

Gewichtungsfaktor für 

Unterb
ereich 

Bereich Fach 

Hauptfach 120     120/180 
Nebenfach Biologie 60     

60/180 Pflichtbereich  30   30/60 
Wahlpflichtbereich  30   30/60 

gesamt 180      
 
 

12. Die Überschrift nach § 20 erhält folgende Fassung: 
 
„Anlage SFB: Studienfachbeschreibung“ 
 
 

13. Die Anlage 1 der fachspezifischen Bestimmungen (Studienfachbeschreibung) erhält 
folgende Fassung: 



Anlage SFB: Studienfachbeschreibung für das Bachelor-Nebenfach Biologie (Erwerb von 60 ECTS-Punkten) 
(Verantwortlich: Fakultät für Biologie) Stand: 2013-09-16r 
 
Legende: V = Vorlesung, S = Seminar, Ü = Übung, K= Kolloquium, T = Tutorium, P = Praktikum, R = Projekt, O = Konversatorium, E = Exkursion, A = 
Abschlussarbeit; TM = Teilmodul, PF = Pflicht, WPF = Wahlpflicht, NUM = Numerische Notenvergabe, B/NB = Bestanden/Nicht bestanden, PL = 
Prüfungsleistung, VL = Vorleistungen 

 
Anmerkungen: Bei Modulen, die nur aus einem Teilmodul mit gleichem Namen bestehen, sind nur die Module angegeben; der Kurzbezeichnung ist dann /-1 zur 
Kennzeichnung der Prüfungsebene beigefügt. 
Die Prüfungssprache ist deutsch, sofern hierzu nichts anderes angegeben ist. 
Gibt es eine Auswahl an Prüfungsarten, so legt der Dozent bzw. die Dozentin in Absprache mit dem/der Modulverantwortlichen mit LV-Beginn fest, welche Form 
für das Modul im aktuellen Semester zutreffend ist. 
Sofern nicht anders angegeben, ist der Prüfungsturnus der Module dieser SFB semesterweise. 
Bei mehreren benoteten Prüfungsleistungen innerhalb eines Moduls werden diese jeweils gleichgewichtet, sofern nachfolgend nichts anderes angegeben ist. 
Besteht die Modulprüfung aus mehreren Einzelleistungen, so ist die Prüfung nur bestanden, wenn jede der Einzelleistungen erfolgreich bestanden ist. 
Zusätzlich gilt, dass die Modulprüfungen mit mehreren Einzelleistungen nur bestanden sind, wenn alle Einzelleistungen innerhalb der angegebenen Moduldauer 
komplett erfolgreich abgelegt sind. Ansonsten sind alle Einzelleistungen erneut zu erbringen. Dies gilt nicht in Bezug auf praktische Prüfungsanteile.  
In den von der Fakultät für Biologie angebotenen Modulen können zu den Modulprüfungen zusätzlich freiwillige Leistungen erbracht werden, die als Bonus-
Leistungen angerechnet werden können (nach Maßgabe des § 11 FSB). 
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Das Pflanzenreich 07-

1A1ZPF/-
1 

2013-WS 

The Plant Kingdom 

V+Ü 5 

 

1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)    VL: Übungsaufgaben1  

Evolution und Tierreich  07-
1A1TI/-1 

2013-WS 

Evolution and the Animal 
Kingdom  

V+Ü 5 

 

1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)    VL: Übungsaufgaben1  
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Genetik, Neurobiologie, Verhalten  07-
2A2GEN
V/-1 

2013-WS 

Genetics, Neurobiology, 
Behaviour 

 
V+Ü 5 

 
1 

 NUM Klausur (ca. 60-90 Min.)   VL: Übungsaufgaben1  

Rechtliche und ethische Aspekte 
in den Biowissenschaften  

07-SQF-
RETH/-1 

2013-WS 

Legal and Ethical Aspects in 
Biological Sciences 

V+Ü 5 

 

1  
 

NUM Klausur (ca. 30-60 Min.)   
VL: Übungsaufgaben1  

Entwicklungsbiologie der Tiere 07-
3A3EBIO
TI/-1 

2013-WS 

Developmental Biology of Animals

V+Ü 4 

 

1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)    VL: Übungsaufgaben1  

Ökologie der Pflanzen und Tiere 07-
3A3OEK
O/-1 

2013-WS 

Plant and Animal Ecology 

V+Ü 6 

 

1  NUM Klausur (ca. 90 Min.)    

Wahlpflichtbereich: 30 ECTS-PUNKTE  
Mathematische Biologie und 
Biostatistik 

07-M-
BST/-1 

2013-WS 

Mathematical Biology and 
Biostatistics 

V+Ü 4 1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)    

Entwicklungsbiologie der Pflanzen07-
3A3EBIO
PF/-1 

2013-WS 

Developmental Biology of Plants 

V+Ü 4 

 

1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)   VL: Übungsaufgaben1  

Physiologie der Prokaryoten 07-
2A2PHYP
R/-1 

2013-WS 

Physiology of Prokaryotes 

V+Ü 4 

 

1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)   VL: Übungsaufgaben1  
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Pflanzenphysiologie 07-
2A2PHYP
F/-1 

2013-WS 

Plant Physiology 

V+Ü 4 

 

1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)     VL: Übungsaufgaben1  

Tierphysiologie 07-
2A2PHYT
I/-1 

2013-WS 

Animal Physiology 

V+Ü 4 

 

1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)   VL: Übungsaufgaben1  

Gene, Moleküle, Technologien 07-
3A3GEM
T/-1 

2013-WS 

Genes, Molecules, Technologies 

V 6 

 

1  NUM Klausur (ca. 90 Min.)    

Grundlagen der Biochemie 07-
3A3BC/-1 

2013-WS 

Basic Biochemistry 

V+Ü 4 

 

1  NUM Klausur (ca. 60 Min.)   VL: Übungsaufgaben1  

Die einheimische Flora 07-
4A4FLO/-
1 

2013-WS 

The Flora of Germany 

V+Ü
+E 

7 

 

1 180 

Ja2 

NUM Klausur (ca. 45 Min.) 
und praktische 
Bestimmungsarbeit ( ca. 
45 Min.), Gewichtung 
1:1  

  Prüfungsturnus: Jährlich, 
SS  

VL: Regelmäßige 
Teilnahme an den 
Exkursionen (mindestens 
80% Anwesenheit)  und 
Übungsaufgaben1  

 
 

07-
4A4FAU/-
1 

2013-WS Die einheimische Fauna V+Ü
+E 

7 

 

1 180 

Ja2 

NUM Klausur (ca. 45 Min.) 
und praktische 
Bestimmungsarbeit (ca. 
45 Min.), Gewichtung 
1:1   
 

  Prüfungsturnus: Jährlich, 
SS  

VL: Regelmäßige 
Teilnahme an den 
Exkursionen (mindestens 
80% Anwesenheit) und 
Übungsaufgaben1 
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The Fauna of Germany 

Neurobiologie 1 07-
4S1NVO1
/-1 

2013-WS 

Neurobiology 1 

Ü+S 5 

 

1 20 

ja2 

NUM PL: 3   
 

Integrative Verhaltensbiologie 1  07-
4S1NVO2
/-1  

2013-WS 

Integrative Behavioral Biology 

V+S 5 

 

1 20 

ja2 

NUM PL: 3       

Funktionsmorphologie der 
Arthropoden 

07-
4S1NVO3
/-1 

2013-WS 

Functional Morphology of 
Arthropods 

V+Ü 5 1 20 

ja2 

NUM Hausarbeit (ca. 5-10 
Seiten) 

    

Mikroskopie  07-
4S1MZ1/-
1 

2013-WS 

Basics in Light- and Electron-
Microscopy 

V+Ü 5 

 

1 18 

ja2 

NUM Klausur (ca. 30-60 Min.)    

Chromosomen  07-
4S1MZ2/-
1 

2013-WS 

Analysis of Chromosomes 

V+Ü 5 

 

1 18 

ja2 

NUM Klausur (ca. 30-60 Min.)  .  

07-
4S1MZ6/-
1

2013-WS Spezielle Bioinformatik 1 V+Ü 5 

 

1 20  

ja2  

NUM Protokoll (ca. 10-20 
Seiten) 

Deutsch 
oder 
Englisch
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Special Bioinformatics 1 

Molekulares Modelling - Von der 
DNA zum Protein  

07-
4S1PS1/-
1 

2013-WS 

Molecular modelling – From DNA 
to Protein 

V+Ü 5 

 

1 18 

ja2 

NUM Praktische Prüfung mit 
EDV-Einsatz (ca. 6 
Stunden) 

   

Methoden der Ökophysiologie der 
Pflanzen 

07-
4S1PS2/-
1 

2013-WS 

Methods in Plant Ecophysiology 

Ü+S 5 

 

1 15 

ja2 

NUM Protokoll (ca. 10-20 
Seiten) 

 .  

Pflanzliche Drogen 07-
4S1PS3/-
1 

2013-WS 

Pharmaceutical Drugs in Plants 

Ü+S 5 

 

1 15 

ja2 

NUM PL: 3  .  

Semesterbegleitendes 
Laborpraktikum I  

07-S1-
LP1/-1 

2013-WS 

Laboratory Practical Course I 

P 5 

 

1  NUM PL: 3   Rücksprache mit 
Studienberatung vor An-
tritt 

Exkursion I  07-S1-
Ex1/-1 

2013-WS 

Excursion I 

E 5 

 

1  NUM PL: 3   Rücksprache mit 
Studienberatung vor 
Antritt  

Interdisziplinäre Projektarbeit I  07-S1-
IP1/-1 

2013-WS 

Interdisciplinary Project I 

R 5 

 

1  NUM PL: 3   Rücksprache mit 
Studienberatung vor An-
tritt  

07-5EP/-1 2013-WS Externes Praktikum P 10 1   NUM PL: 3   Rücksprache mit 
Studienberatung vor An-
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External Practical Course 

Exkursion II  07-S2-
EX2/-1 

2013-WS 

Excursion II 

E 10 

 

1   NUM PL: 3   Rücksprache mit 
Studienberatung vor An-
tritt  

Interdisziplinäre Projektarbeit II  07-S2-
IP2/-1 

2013-WS 

Interdisciplinary Project II 

R 10 

 

1  NUM PL: 3   Rücksprache mit 
Studienberatung vor An-
tritt  

Semesterbegleitendes 
Laborpraktikum II  

07-S2-
LP2/-1 

2013-WS 

Laboratory Practical Course II 

P 10 

 

1  NUM PL: 3   Rücksprache mit 
Studienberatung vor An-
tritt  

 

 
1  Voraussetzung für die Zulassung zur Prüfung ist die regelmäßige Teilnahme an den Übungen (mindestens 80% Anwesenheit) und das Bestehen dort gestellter Übungsaufgaben 
im Umfang von ca. 25-30 Stunden 
 
2 Für den Fall, dass die Zahl der Bewerbungen die Zahl der verfügbaren Plätze übersteigt, erfolgt die Verteilung der Teilnahmeplätze nach folgender Maßgabe: 
Das Modul steht primär Studierenden des Bachelor-Studienfachs Biologie in der Ausprägung von 180 ECTS-Punkten zur Verfügung. Findet das Modul im Rahmen sonstiger 
Studienfächer Verwendung, werden zwei Kontingente gebildet. Dabei sind 95% der Plätze für Studierende des Bachelor-Studienfachs Biologie in der Ausprägung von 180 
ECTS-Punkten und 5% der Plätze (insgesamt mindestens ein Teilnehmer bzw. eine Teilnehmerin) für Studierende des Bachelor-Studienfachs Biologie in der Ausprägung von 60 
ECTS-Punkten sowie für Studierende der Bachelor-Studienfächer Computational Mathematics und Mathematik jeweils in der Ausprägung von 180 ECTS-Punkten im Rahmen 
des integrierten Anwendungsfachs Biologie (sowie für eventuell weitere „importierende“ Studienfächer) vorgesehen. 
 
Soweit die für ein Kontingent vorgesehenen Plätze auf Grund mangelnder Nachfrage nicht benötigt werden, so werden diese an das jeweils andere Kontingent abgegeben. 
Sofern innerhalb eines Teilmoduls mehrere Lehrveranstaltungen eine beschränkte Aufnahmekapazität haben, ist diese für die Lehrveranstaltungen eines Teilmoduls einheitlich 
bestimmt. In diesem Fall wird für sämtliche betroffenen Lehrveranstaltungen eines Teilmoduls ein einheitliches Verfahren durchgeführt. Dabei werden zunächst Bewerber bzw. 
Bewerberinnen berücksichtigt, welche bereits mindestens ein anderes Teilmodul des betreffenden Moduls bestanden haben. 
 
Für nachträglich freiwerdende Plätze werden Nachrückverfahren durchgeführt. 
Auswahlverfahren der 1. Gruppe (95%): 
Die Auswahl der Teilnehmer bzw. Teilnehmerinnen erfolgt vorrangig nach den Vorleistungen der Studierenden. 
Hierzu wird zum Zeitpunkt der Bewerbung eine Rangliste aus den ECTS-Punkten und der Durchschnittsnote aller im Rahmen des Studiums erbrachten Prüfungsleistungen bzw. 
Teilmodule aus der Biologie (ohne Chemie, Physik, Mathematik) folgendermaßen erstellt: Zunächst werden eine erste Rangliste nach dem nach ECTS-Punkten gewichteten 
Notenschnitt(qualitativer Rang), eine zweite Rangliste nach der Summe der erreichten ECTS (quantitativer Rang) gebildet. Aus der Summe dieser beiden Ranglistenplätze wird 
eine 
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dritte Rangliste erstellt, die zur Platzvergabe herangezogen wird. Bei Rangplatz-Gleichheit entscheidet der bessere Notenrang, ansonsten das Los. 
 
 
Auswahlverfahren der 2. Gruppe (5%): 
Die Auswahl der Teilnehmer bzw. Teilnehmerinnen erfolgt nach folgenden Quoten: 
 
1. Quote (50 % der Plätze): Summe der bisher erreichten ECTS-Punkte aus Modulen/Teilmodulen der Fakultät für Biologie; im Falle des Gleichrangs wird gelost. 
2. Quote (25 % der Plätze): Anzahl der Fachsemester des jeweiligen Bewerbers bzw. der jeweiligen Bewerberin; im Falle des Gleichrangs wird gelost. 
3. Quote (25 % der Plätze): Losverfahren 
Findet das Modul nur im Bachelor-Studienfach Biologie (Erwerb von 180 ECTS-Punkten) Verwendung, erfolgt die Vergabe der Plätze entsprechend dem Auswahlverfahren der 
1. Gruppe. 
 
3 Prüfungsformen: a) Klausur (ca. 45-60 Min.) oder b) Protokoll (ca. 10-20 S.) oder c) mündliche Einzelprüfung (ca. 30 Min.) oder d) mündliche Gruppenprüfung mit bis zu drei 
Personen (ca. 20 Min./Person) oder e) Referat (ca. 20-30 Min.) oder f) praktische Prüfung (durchschnittliche Dauer ca. 2 Std.; abhängig vom Fachgebiet kann die Bearbeitungszeit 
auch kürzer oder länger – maximal aber 4 Std. – sein). Prüfungsart und -umfang werden vor der Veranstaltung bekannt gegeben. 
 
 
4 Veranstaltungsformen: V = Vorlesung, S = Seminar, Ü = Übung, P = Praktikum, R = Projekt, E = Exkursion wie zu Veranstaltungsbeginn angekündigt 
 



§ 2  

Inkrafttreten 
 

1Die Änderungssatzung tritt mit Wirkung vom 1. Juli 2013 in Kraft. 2Ihre Inhalte gelten 
erstmals für Studierende des Bachelor-Nebenfachs Biologie (Erwerb von 60 ECTS-Punkten), 
die ihr Fachstudium an der JMU nach den Bestimmungen der Allgemeinen Studien- und 
Prüfungsordnung für die Bachelor- und Masterstudiengänge (ASPO) an der JMU vom 5. 
August 2009 in der jeweils geltenden Fassung ab dem Wintersemester 2013/2014 
aufnehmen. 

 
 



 
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Universität Würzburg vom 30. Juli 2013. 
 
Würzburg, den 7. August 2013 
 
 
Der Präsident: 
 
In Vertretung 
 
 
 
Dr. Uwe Klug 
Kanzler 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Satzung zur Änderung der Fachspezifischen Bestimmungen für das Bachelor-Nebenfach Biologie 
(Erwerb von 60 ECTS-Punkten) an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg wurde am 7. August 
2013 in der Universität niedergelegt; die Niederlegung wurde am 8. August 2013 durch Anschlag in der 
Universität bekannt gegeben. Tag der Bekanntmachung ist daher der 8. August 2013. 
 
Würzburg, den 8. August 2013 
 
 
Der Präsident: 
 
In Vertretung 
 
 
 
Dr. Uwe Klug 
Kanzler 
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